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Neuenbürg, Donnerstag, den 22. März 1923. 81. Jahrgang.
Deutschland.

Stuttgart . 20. März . Das Staatsministerium hat dieser
Taae den Entwurf eines Gesetzes über weitere Beteiligung des
Staats sowie eines ersten Nachtrags zum Staatshaushaltsgesetz
Mr 1922 festgestellt, der dem Landtag demnächst zugehen wird.
Danach Wird die Staatsregierung ermächtigt, sich an der Er-
Muna des Grundkapitals der Neckar-A.-G. um 2 600 000 MO
Mark durch die Uebernahme von Aktien bis zum Betrag von
M Millionen Mark zu beteiligen. Um der Neckar-A.-G. für
die Fortführung der Arbeiten an den Kraftwerken Wieblingen
und Neckarsulm und für die Einstellungsarbeiten an den Stau¬
stufen Ladenburg. Horkheim und Obereßlingen weitere Geld¬
mittel im Gesamtbetrag von 1950 MO Friedensmark zu ver¬
schallen. wird die Staatsregierung ferner ermächtigt, der Ge¬
sellschaft gemeinsam mit dem Reich und Baden Darlehen zur
Verfügung zu stellen, deren Verzinsung und Tilgung durch Ver¬
einbarung mit der Gesellschaft näher zu regeln ist. Von dem
für die Einstellungsarbeitenbestimmten Teil der Darlehen in
Höhe von 170 OM Friedensmark soll Württemberg 52 000 Frie¬
densmark übernehmen. Im übrigen verhält sich der Anteil
Württembergs zu denen des Reichs und Badens wie 32 : 65 : 7.
Außerdem soll der Neckar-A.-G. in Gemeinschaft mit dem Reich.
Baden und Hessen die Aufnahme einer wertbeständigen Anleihe
bis zum Betrag von 8 Millionen Friedensmark ermöglicht wer¬
den. Das Finanzministerium wird ermächtigt, bis zum Höchst¬
betrag von 1500 000 000 Mark Schatzanweisungen auszuferti¬
gen und sie der Neckar-A.-G. nach dem Verhältnis der ihr vom
Reich und Baden gewährten Zwischenkredite für die vorüber¬
gehende Verstärkung ihrer Betriebsmittel zur Verfügung zu
stellen. Diese Zwischenkredite, die wiederholt gewährt werden
können, sind aus den der Gesellschaft aus der Erhöhung des
Aktienkapitals und aus Anleihen zufließenden Mitteln abzu-
decken.

Heidelberg, 20. März. Reichspräsident Ebert hat zur Lin¬
derung der ersten Not für Ausgewiesene, insbesondere für'  die
hier durchkommcnden Schupobcamtey, den Betrag von zwei
Millionen Mark der Haupthilfsstelle für die Pfalz in Heidel¬
berg zur Verfügung gestellt. — Nachdem der Reichspräsident
vor einigen Tagen an die 17 hier eingetroffenen Schupobeamten
aus Buer. Herne und Recklinghausen, wie wir schon meldeten,
ein herzliches Telegramm richtete, hat er an die nachträglich
hier Lurchgekommenen9 Schupobeamten aus Bochum und Herne
folgende Drahtung geschickt: „Den aus dem Ruhrgebiet ausge¬
wiesenen neun Polizeibeamtendanke ich herzlich für die Versiche¬
rung treuer Pflichterfüllung, die sie unter härtesten Zwangs¬
maßregeln bereits so standhaft und mutig bewiesen haben. Auf¬
richtige Anerkennung zolle ich ihrem tapferen Verhalten. Das
Vaterland braucht solche Männer und wird sie nicht vergessen.
Reichspräsident Ebert."

Köln, 21. März. Dem Zugunglück bei Friemersheim fielen
60 französische Soldaten zum Opfer.

Berlin, 21. März. Die Reichsbahn arbeitet mit allen Mit¬
teln daran, den Lokomotivkohlenverbrauch zu verringern , da
dieser mehr als 90 Prozent der von der Bahn verwendeten Koh¬
len umfaßt. Sehr große Ersparnisse werden von der Anwen¬
dung der Dampfturbine im Lokomotivbetrieberhofft. Die erste
Turbinenlokomotive soll diesen Sommer fertiggestellt und im
Betrieb erprobt werden, wenn die Fertigstellung bei Krupp nicht
durch die Ruhrbesetzung verzögert wird. Die Ausrüstung des
gesamten Güterparks mit der Kunze-Knorr -Bremse soll Ende
1926 beendigt sein. Vom Jahre 1927 ab würden also die Hand¬
bremsen im allgemeinen nicht mehr verwendet, was eine Er¬
sparnis von mindestens 30 000 Köpfen ausmache.

Ruhrhilfe und Landwirtschaft.
Die württembergische Landwirtschaft ist, wie alle übrigen

Bauern im ganzen deutschen Reich, zur Aufnahme von Kindern
aus dem Ruhrgebiet ebenfalls bereit. Von zuständiger Seite
stnd die für die Aufnahme der Kinder in Württemberg not-
wewigen Vorbereitungen schon getroffen. Zunächst werden
MV und später weitere 1000 Kinder durch das Reichswohlfahrts-
mnt nach Württemberg überwiesen. Die Kinder werden durch
Vermittlung des Landesjngendamtes beim württ . Ministerium
MS Innern zuerst dem Erholungsheim auf dem Heuberg über¬
wiesen. Nach -15tägigem Aufenthalt dort, wobei die Verkösti-
gung bestritten wird durch Gaben, welche die Landwirtschaft
rusbrmgt, erfolgt die Verteilung dieser 2000  Kinder auf ein¬
zelne Landwirtsfamilien in Württemberg.

Der bayerische Innenminister gegen die Nationalsozialisten.
21. März. Im Verfassungsausschuß des bayeri-
erklärte gestern bet Beratung eines sozialdemo-

Antrages, alle Sturmabteilungen und Sturmtrupps
^Meben der Minister des Innern , Schweizer, von den Nati-
onapozialisten wurde in der Tat ein unerhörter Versamm-
mngsterror ausgeübt. Die Verwendung geschlossener, zum

bewaffneter Trupps , deren Auftreten manchmal an
»̂ ^ oensbruch grenzt, müsse mit allem Nachdruck unschädlich

Die Staatsregierung sei sich darüber klar, daß
wirtschaftlichen Programme und die Bestre-

der Nationalsozialisten in mehr als einer Richtung
M iivi?,^ »^ >A "hende Gefahren für Staat und Ordnung mit
dm Einzelne Führer haben in unzweideutiger Weise
anaesâ ^ " Maßnahmen und der Regierung offenen Kampf
truvoŝ -̂ robdem bestunden gegen die Auflösung der Sturm-
Dw A "rEbteilungen nicht unerhebliche Bedenken.
Hofes trotz der Entjcheidung des Staatsgerichts-
Ausaagê dem Standpunkt , daß es nicht ihre
kämwen politische Bewegung als solche zu be¬
darf - ê kratische Redner Dr . Dirr wies dann noch
gen die Nationalsozialisten nicht nur Attentate ge-
SchwÄ ? vl^ auch gegen den Minister
Anträa^ der der Abstimmung wurden schließlich die
nnlrage der Sozialdemokraten und der Demokraten, welche die

unverzügliche Auflösung aller Sturmtrupps verlangen, abge¬
lehnt, dagegen der Antrag der Bayerischen Volkspartei mit 15
gegen 12 Stimmen angenommen.

Die „Grande" Nation gegen Greise.
Eine schwere Mißhandlung haben sich die Franzosen an

einem 58jährigen schwächlichen, vom Hausierhandel lebenden
Mann zuschulden kommen lasten. Dieser hatte in Lüdwigshafen
Waren eingekauft. In der Oggersheimer Straße wurde er ohne
irgend welchen Anlaß von einem dort stehenden marokkanischen
Posten in ein Eisenbahngebäude hineingezogen und seiner Wa¬
ren im Werte von ungefähr 50 000 Mark beraubt . Der farbige
Franzose stieß den Hausierer wieder auf die Straße . Als dieser
sich nun nicht abweisen ließ, wurde er nach dem Ludwigshafener
Hauptbähnhof zu weißen Franzosen gebracht. Hier erging es
ihm aber noch schlechter. Man ließ ihn gar nicht zu Worte
kommen, sondern verabfolgte ihm Schläge und Fußtritte , be¬
drohte ihn mit Seitengewehr und Revolver und bestrich ihn
mit Kleister. Man beschuldigte den Mann , er habe eine Scheibe
eingeworfen und beschlagnahmte seine Ware, obgleich er seine
Unschuld Nachweisen konnte. Es wurde von ihm verlangt , die
Marseillaise zu singen, auf die Kniee zu fallen und das Kreuz
zu machen. Nach Mißhandlungen , Hohn und Spott erhielt er
einen Fußtritt und flog auf die Straße . _

Dollar-
Schatzanweisungen

des Deutschen Reiches.
Garantiert von der Reichsbank.

Schluß der Zeichnung:
Samstag, den 24. März 1923.

Die Rückwirkungendes Franzoseneinfalls anf den
Reichshaushalt.

Berlin , 20. März . Der Reichsrat nahm in seiner öffent¬
lichen Vollsitzung vom Dienstag nachmittag zunächst den Not¬
etat an. Der Berichterstatter wies darauf hin, daß bisher seit
Erlaß der Weimarer Verfassung noch niemals ein Etat rechtzei
tig fertig geworden sei und ob es unter solchen Umständen ge
raten sein könnte, zu mehrjährigen Haushaltsperioden überzu
gehen. Noch kurz vor Beginn des neuen Rechnungsjahres
wurde ein 12. Nachtragsetat für 1922 angenommen. Der Be
richterstatter, Ministerialdirektor Sachs, hob hervor , daß sich die
Notwendigkeit zu dem Nachtragsetat aus dem ruchlosen Einbruch
der Franzosen und Belgier in das Ruhrgebiet und andere deut
sche Landesteile ergäbe. Die Folgen dieses frevelhaften Rechts-
bruchs äußerten sich in einer weiteren gewaltigen Verschlechte¬
rung unserer Währung und demgemäß Steigerung unserer
Ausgaben. Wenn es auch der Regierung neuerdings mit Hilfe
der Reichsbank gelungen sei, den Dollarkurs auf 20000 zurück-
zudrücken, und zu hoffen sei, daß der Erfolg der aufgelegten
Dollarschatzanweisungs-Anleihe es ermöglichen werde, ihn
auf diesem Stand weiter zu halten, so bedeute dieser Kurs Loch
immer noch eine Verdoppelung der Ausgaben gegenüber dem
Stand von Mitte Januar dieses Jahres , Während nunmehr
durch den Einbruch der Franzosen und Belgier ein großer Ein¬
nahme-Ausfall entstanden sei, im Eisenbahnverkehr durch die
eingeschränkteKohlenbeförderung, Einrichtung einer neuen
Zollgrenze, Beschlagnahme von Steuererträgen und staatlichen
Waldungen, aus dem Raub großer Summen aus den Finanz¬
ämtern und dem Fortfall von Ausfuhrabgaben , seien neue
riesige Ausgaben entstanden durch Beschaffung von Ersatzkohle
aus dem Ausland , Lebensmitteleinfuhr zur Versorgung der
Einwohner des besetzten Gebietes, Fürsorge für die Vertriebe¬
nen und Mehraufwendung an Gehältern und Löhnen. Das
Programm der Regierung für die Gesundung des Reichshaus¬
halts ist in Fetzen zerrissen. Wir sind in einen Billionenetat
Hineingetrieben und in eine Finanzwirtschaft ohne Maß und
Ziel. Der ordentliche Haushalt der allgemeinen Reichsverwal¬
tung zeigt jetzt einen Fehlbetrag von 1,3 Billionen . Der Fehl¬
betrag im ordentlichen Haushalt der Postverwaltung ist auf
318,8 Milliarden angewachsen. Der ordentliche Haushalt der
Eisenbahnverwaltung hält zwar noch das Gleichgewicht, die
Folgen der Verkehrsstörung im Ruhrgebiet sind indes noch nicht
berücksichtigt, und die Befürchtung ist nicht abzuweisen, daß auch
hier Zuschüsse aus allgemeinen Reichsmitteln sich als notwendig
erweisen werden. Die Ausgaben des Haushalts zur Ausfüh¬
rung des Friedensvertrags haben sich um mehr als 2)4 Billio¬
nen Mark gesteigert. Der Gesamtfehlbetrag des Reichshaus¬
halts beträgt für 1922 7,1 Billionen Mark. Noch im Herbst war
er auf 813,2 Milliarden veranschlagt, er ist also um 6,2 Billio¬
nen gestiegen. Er verteilt sich mit 2,8 Billionen Mark auf die
allgemeine Reichsverwaltung, mit 1 Billion Mark auf die Be¬
triebsverwaltungen und mit 3,1 Billionen Mark auf den Haus¬
halt zur Ausführung des Friedensvertrages . Zum Vergleich
darf erwähnt werden, daß nach dem Rechnungsergebnis der
Fehlbetrag für 1920 123,4 Milliarden , für 1921 160,6 Milliarden
Mark betrug . Im einzelnen ist noch anzuführen, daß im Etat

der Wasierstraßenverwaltung die Beteiligung des Reiches an der
Neckar-Aktiengesellschaft um 9,8 Milliarden , an der Rhein-Main-
Donau -Aktiengesellschaft um 6,1 Milliarde erhöht ist. Der Etat
des Reichsministeriums für Ernährung und Landwirtschaft
weist 5,2 Milliarden Mark zur Ermöglichung des Milchbezugs
Ar Säuglinge und kleine Kinder auf. Der Ausgleichsfond für
Mehraufwendungen bei den persönlichen und sachlichen Ausga¬
ben des außerordentlichen Haushalts ist um 150 Milliarden er¬
höht worden. Zur Abwehr der durch den Einbruch in das
Ruhr - und Rheingebiet entstandenen Schäden ist eine Billion
Mark eingesetzt, für Darlehen an notleidende Länder sind 160
Milliarden ausgeworfen. Der Ausgleichfond im ordentlichen
Haushalt für die Ausführung des Friedensvertrages hat um
2,3 Billionen erhöht werden müssen. Die Ausgaben für die
Besatzungstruppen sind entsprechend der Geldentwertung und
Ueberteuerung um 82 Milliarden , die Reparationssachleistungen
um 800 Milliarden Mark, die Ausgaben für die Einlösung der
seiner Zeit an Belgien begebenen Schatzwechsel um 1,3 Billio¬
nen, die Kosten der Reparationskommission um 76,5 Milliarden
gestiegen. Für Flüchtlingsfürsorge mußten zwei Milliarden
mehr eingestellt werden, als Zahlung auf Liquidationsschäden
26 Milliarden mehr.
Deutsche Note gegen die neuen französischen Vergewaltigungen.

Berlin , 20. März . Der deutsche Geschäftsträger in Paris
hat der französischen Regierung folgende Note überreicht: Der
deutschen Regierung wird der Wortlaut eines von dem Kom¬
mandanten der 47. französischen Infanteriedivision in Reckling¬
hausen, General Laignelot, unter dem 28. Februar erlassenen
Befehls bekannt, der angeblich der Verhinderung von Sabotage¬
akten an Verkehrsmitteln dienen soll. In diesem Befehl wur¬
den die Schienenstränge der Eisenbahn, sowie die Telegraphen-
und Telephonleitungen in Abschnitte eingeteilt und bestimmte
deutsche Beamte als verantwortlich für diese Strecken bezeichnet
mit der Maßgabe , daß diese Beamten verhaftet und eingekerkert
werden sollen, wenn ein Sabotageakt anf der Strecke begangen
und der Urheber nicht entdeckt wird. Ferner sollen in allen Fäl¬
len die Städte oder Gemeinden, auf deren Gebiet der Sabotage¬
akt stattgefunden hat, ohne weiteres mit einer Geldstrafe belegt
werden. Schließlich wird angekündigt, daß der gesamte Ver¬
kehr des dem Sabotageort am nächsten gelegenen Bahnhofs , so¬
wie die telephonischenund telegraphischen Verbindungen der
dem Sabotageort am nächsten gelegenen Zentralstellen während
einer bestimmten Zeit unterbunden werden sollen. Der Befehl
läuft auf die Einführung eines allgemeinen Geiselsystems hin¬
aus. Willkürlich ausgewählte Beamte, die zudem nicht einmal
der in Frage kommenden Verkehrsverwaltung angehören, wer¬
den für Len Fall einer Beschädigung der Verkehrsmittel mit
schweren Freiheitsstrafen bedroht, ohne Rücksicht darauf , ob sie
überhaupt in der Lage gewesen wären, eine Beschädigung zu
verhindern. Außerdem wird offen von dem System der Kollek¬
tivstrafen Gebrauch gemacht, indem Geldbußen und andere Re¬
pressalien gegen Städte festgesetzt werden, einerlei, ob im ein¬
zelnen Fall die Stadtbevölkerung in irgend einer Weise als
mitverantwortlich angesehen werden kann oder nicht. Der Be¬
fehl stellt also einen neuen Versuch der französischen Befehls¬
haber dar, die deutschen Beamten und die deutsche Bevölkerung
mit völkerrechtswidrigenMitteln zu Dienstleistungengegen das
eigene Land zu zwingen. Die deutsche Regierung protestiert
gegen diese neue Form der Vergewaltigung.

Ein bedauerlicher Mißgriff des preußischen Innenministers.
Berlin , 21. März . Zu der in Gleiwitz erfolgten Verhaf¬

tung des deutschnationalen Provinziallandtagsabgeordneten
Mittelschuldirektor Günter , dessen Sohns und des Hauptmanns
Puth vom ehemaligen Selbstschutz werden der „Börsenzeitung"
noch folgende Einzelheiten gemeldet: Die Verhaftung wurde von
Beamten der Sicherheitspolizei in einer Form vorgenommen,
wie sie gegenüber den schwersten Verbrechern angewandt wird.
Günter ist als einer der tüchtigsten Deutschen aus der Abstim¬
mungszeit bekannt und seiner Verhaftung durch die Franzosen
nur mit knapper Not entgangen. Umso mehr Aufsehen er¬
regte seine Verhaftung auf direkten Befehl des preußischen Mi¬
nisteriums des Innern unter der Beschuldigung der Verbindung
mit der Organisation C. Dieselbe Beschuldigung wird gegen
den Hauptmann Puth vorgebracht. Gestern abend kamen füh¬
rende Männer aller bürgerlichen Parteien , insbesondere aber
solche Frauen und Männer zusammen, die im Abstimmungs¬
kampf mit Günter zusammen gearbeitet haben und den Wert des
Selbstschutzes kennen gelernt haben, ohne den auch heute Glei¬
witz polnisch wäre. Die Sozialdemokraten hatten trotz Auffor¬
derung keine Vertreter entsandt. Die Versammlung, in der
Mitglieder der Deutschnationalen, der Deutschen Volkspartei,
des Zentrums und der Demokraten ihrer Ueberzeugung Aus¬
druck gaben, daß Günter sicherlich unter falschem Verdacht ver¬
haftet worden sei, bedauerte insbesondere die Art der Verhaf¬
tung und beschloß, alles zu tun , um den verhängnisvollen Ju¬
stizirrtum so rasch wie möglich aufzuklären. Drei Rechtsan¬
wälte erklärten von sich aus, sofort die Verteidigung der Ver¬
hafteten übernehmen zu wollen. In Parallele zu der Verhaf¬
tung Günters wurde die Tatsache festgestellt, daß der Kommunist
Jadasch, der den bedauerlichen Grubenstreik ins Werk gesetzt hat,
noch immer frei herumläuft . Ja , es wurde sogar behauptet,
daß Jadasch in Warschau gewesen und mit polnischem Gelde zu
diesem Vorgehen bestimmt worden sei.

Auslands
Moskau, 21. März . Die Sowjetregierung hat durch einen

Kurier um schleunige Entsendung von Spezialärzten an das
Krankenlager Lenins gebeten. Daraufhin begaben sich die Pro¬
fessoren der Leipziger Universität, Geheimrat Dr . von Struem-
pell, Direktor der medizinischen Klinik, und Dr . Bumke, Direk¬
tor der Nervenklinik, auf schnellstem Wege nach Moskau.

.
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Der Herr der Eisenerze Europas ist heute Frankreich.
Seine bekannten , in Ausbeute befindlichen Erzlager bergen

rund 5319 Millionen Tonnen , gleich 53 Prozent . Davon Kriegs¬
beute : 1830 Millionen Tonnen . Die deutschen Erzlager ent¬
halten nur 726 Millionen Tonnen , gleich 7 Prozent . Deutsch¬
land verlor durch Versailles 1935 Millionen Tonnen Erzvorrat.

Lord d'Aberuons .Londoner Reise.
Lord d'Ab er non ist nun glücklich, wie nunmehr auch von den

englischen Offiziösen zugegeben wird , in London eingetroffen.
Freilich wird vom Auswärtigen Amt versichert, der Botschafter
wäre nur nach England zurückgekehrt , um einem Pferderennen
beizuwohnen und die Osterfeiertage im Kreise seiner Angehöri¬
gen zu verbringen . Von anderer Seite wird behauptet , und
das wird wohl zutreffen , Lord d'Abernon wolle den Außenmini¬
ster vor seiner Oberhausrede über die Ruhrfrage informieren.
Ueber die Stimmung in England wird gleichzeitig dem „Berli¬
ner Tageblatt " aus London berichtet , die Regierung scheine fe¬
ster denn je entschlossen zu sein, sich in den deutsch-französischen
Konflikt nicht einzumischen. Einem französischen Versuch indes¬
sen, die Sicherheitsfrage mit der Reparationsfrage und das
Rheinlandproblem mit dem Ruhrproblem zu verbinden , was
in Wahrheit auf eine verschleierte Annexion hinausliefe , stände
man durchaus ablehnend gegenüber . Der Londoner Korrespon¬
dent des genannten Blattes betont , man könne von jedem ein¬
sichtigen Engländer hören , daß zunächst die Fortsetzung des pas¬
siven Widerstandes für Deutschland mehr denn je geboten sei.
Gleichzeitig sollte allerdings die deutsche Regierung auch Vor¬
schläge zur Beendigung des Kampfes machen. Die englische Op¬
position brauche Unterlagen , um gegen die Untätigkeit des
Kabinetts Bonar Law vorzugehen . Wenn man wisse, was
Deutschland wolle , könne der Druck der öffentlichen Meinung
auf die Regierung verstärkt werden . Daß das Interesse Eng¬
lands an der Ruhrfrage nicht im Erlahmen sei, beweise die
Parlamentsdebatte über die Besetzung des Ruhrgebietes , die
heute im Oberhause sich abspielcn soll.

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung
Neuenbürg . (Gemeinderatssitzung am 20. März .) Die

Rechtssache  Buchter gegen Müller fand ihre Erledigung
mit der Verurteilung der Beklagten zur Räumung ihrer Woh¬
nung.

Die vom Stadtbauamt beantragte Anschaffung von Ma¬
terialien für das Elektrizitätswerk und die Straßenbeleuchtung
wird an den vorbereitenden Ausschuß für das Elektrizitätswerk
verwiesen.

Der Wasser zins  wird mit Wirkung vom I. April 1923
an auf das 200fache der Friedenssätze festgesetzt, und zwar mit
Rücksicht auf die gesteigerten Betriebs - und Unterhaltungskosten.
Der aufgestellten Berechnung nach würde zwar das 200fache der
Friedenssätze zur Deckung der Ausgaben nicht zureichen , doch
glaubte es der Gemeinderat verantworten zu können , einen Teil
des Abmangels aus die Stadtkaffe selbst zu übernehmen.

Ferner wurden neu festgesetzt mit Wirkung vom 1. April
1923 an , den Auslagen und der Geldentwertung entsprechend:
die Schlachthausgcbühr  für jedes Stück Großvieh auf
350 Mark , die Marktstandgebühr  für jeden Platz bis
zu -lX- Meter Länge auf 300 Mark , Leihgebühren für jeden
Diel und Schrägen je 50 Mark , die WaggeLühren  für einen
beladenen Wagen bis 40 Zentner auf 100 Mark , über 40 Zent¬
ner auf 200 Mark , für Tarieren eines leeren Wagens 20 Mark,
für ein Stück Vieh ohne Unterschied der Gattung und des Ge¬
wichts 50 Mark , für den Wagschein 10 Mark.

Hinsichtlich einer Gebühr für die Benützung des städt.
Spielplatzes  will der Gemeinderat insolange , als von den
Geldern , welche von den Zuschauern erhoben werden , Vergnü¬
gungssteuer angesetzt wird , von einer Platzgebühr absehen.

Dem Württ . Kriegerbund wird für die Kriegererho¬
lungsheime  Württembergs ein einmaliger Beitrag von
>5 000 Mark bewilligt.

Der Sozialdemokratische Verein Neuenbürg bittet um Ue-
berlassung des Zeichensaals im Schulhaus für nächsten Samstag¬
abend zu einem politischen Vortrag . Nach längerer Beratung
wird vom Gemeinderat mit Rücksicht auf die Zeitverhältniffe
und das zur Sprache kommende aktuelle Thema der Ruhrfrage
beschlossen, dem Gesuch ausnahmsweise zu entsprechen unter
Verzicht auf Entschädigung für Benützung , Heizung und Be¬
leuchtung des Lokals . Der Hausmeister ist für Reinigung des
Lokals und des Treppenhauses zu entschädigen . Der Gemeinde¬
rat ließ sich dabei von dem Gedanken leiten , daß im gegenwärti¬
gen Zeitpunkt die geschloffene Einigkeit aller Bevölkerungs¬
schichten hervortreten solle, wie dies bei den Kämpfern an der
Ruhr und bei dem deutschen Volksopfer zu Gunsten der Ruhr¬
bewohner der Fall sei.

Der Gemeinderat erklärt seine Zustimmung zu dem Vor¬
schlag des Vorsitzenden , noch 50 Sack Weißmehl zu kaufen und
diese sodann mit den schon vorhandenen 20 Sack zu einem
Durchschnittspreis an alle Kreise der Einwohnerschaft auszu¬
geben , an kleinere Haushaltungen bis zu 10, an größere bis zu
20 Pfund.

Zur Deckung des Bedarfs an Speisekartoffeln soll die Stadt-
gemcinde nötigenfalls eine Eisenbahnladung sich verschaffen und
ausgeben , siehe hierüber Inserat.

Die Preise für Brennholz  mußten dem staatl . Preis¬
rahmen angepaßt werden.

Zum Schluß wurden noch Rechnungssachen erledigt . K.

Wükttemoerg«
Stuttgart , 19. März . (Abwehrmaßregeln gegen die Maul¬

und Klauenseuche .) Die Maul - und Klauenseuche ist in der
letzten Zeit wiederholt durch Klauenvieh , das aus anderen deut¬
schen Ländern nach Württemberg eingeführt und entgegen den
geltenden Vorschriften nicht zur polizeilichen Beobachtung an¬
gemeldet worden ist, eingeschleppt und im Lande verschleppt
worden . Mit Rücksicht hierauf werden erneut die Bekannt¬
machungen in Erinnerung gebracht , nach denen sämtliche von
außerhalb Württembergs eingeführten Wiederkäuer auf die
Dauer von fünf , Schweine auf die Dauer von 10 Tagen unter
Polizeiliche Beobachtung zu stellen sind, gleichgültig ob die Tiere
einem Viehhändler gehören oder nicht. Erfolgt die Einfuhr im
Eisenbahn - oder Schiffsverkehr , so hat der Besitzer oder dessen
Vertreter der Oberamtstierarztstelle , im Vieh - und Schlachthof
in Stuttgart der Schlachthofdirektion , vom Zeitpunkt des Ent¬
ladens rechtzeitig Anzeige zu erstatten . Bei der Einfuhr auf
dem Landweg ist die Ankunf der Tiere von deren Begleiter der
Ortspolizeibehörde des Grenzorts zur Einleitung der Polizei¬
lichen Beobachtung anzuzeigen.

Stuttgart , 20. März . (Württembergisch-Hohenzollern 'sche
Brauereigesellschaft — Brauereigesellschaft Rettenmeher -Tivoli
Stuttgart .) Der Aufsichtsrat beider Gesellschaften hat beschlos¬
sen, einer demnächst einzuberufenden außerordentlichen General¬
versammlung den Antrag zur Beschlußfassung zu unterbreiten,
den Stuttgarter Betrieb der Württembergisch -Hohenzollernschen
Brauereigesellschaft (Engl . Garten ) unter Aufnahme des Be¬
triebs der Brauereigesellschaft Rettenmeher -Tivoli in dem An¬
wesen der letzteren Gesellschaft in Heslach weiter zu führen . Es
ist beabsichtigt , das hierdurch frei werdende Anwesen anderer
industrieller Verwendung zuzuführen.

Stuttgart , 21. März . (Anmeldefrist für Auslandsschäden.)
Vom Bund der Ausländsdeutschen , Landesverband Württem¬

berg , E . V ., wird mitgeteilt , daß die Anmeldefrist für Aus¬
landsschäden , der Gewaltschäden , nicht der Liquidationsschäden,
am 31. März 1923 abläuft.

Stuttgart , 21. März . (Ein energisches Dienstmädchen.) In
einer Weinstube in der Altstadt kam das Dienstmädchen wegen
Lohndifferenzen in bösen Streit mit ihrer Herrin und zerschlug
im Zorn sämtliche Fensterscheiben , und zwar so gründlich , daß
man den Schaden auf eine halbe Million Mark schätzt.

Stuttgart , 21. März . (Ein weiterer kleiner Fleischpreisab¬
schlag.) Die Stuttgarter Metzgerinnung hat mit sofortiger Wir¬
kung den Preis für Hammelfleisch von 3300 auf 3000 bis 3100
Mark , den Preis für Schaffleisch von 2500 bis 2700 auf 2300
bis 2500 Mark herabgesetzt.

Heidenheim, 21. März . (Glückliche Gemeinde.) In Mer¬
gelstetten werden sämtliche Beerdigungskosten für alle Gemein¬
deeinwohner auf die Gemeindekaffe übernommen . >

Ulm, 21. März . (Wohnungsbau . — Bestattungskosten.)
Der Gemeinderat gab auch grundsätzlich die Genehmigung zur
Erstellung von 30 Wohnungen , die etwa 1 Milliarde kosten. Die
Ausgaben werden durch einen Vorschuß von 300 Millionen
Mark einer Heimstätten -Kolonie , die sich dadurch 10 Wohnungen
sichert, teils von Lieferung von Holz und Zement seitens des
Staats und schließlich durch Ueberschüffe aus städt. Betrieben
per 1923 gedeckt. — Für Bestattung von Armen wird eine Ar¬
menkasse eingeführt . Dort kostet die Beerdigung 45 000 Mark,
sonst 1. Klasse 300000 Mark , 2. Klaffe 200 000 Mark und 3.
Klasse 114 000 Mark . Für Unbemittelte gibt es eine Freibe-
stattungsklaffe.

Buchau, 20. März . (Zur Warnung .) Boi einem Bürger
übernachtete ein angeblich aus Offenburg ausgewiesener , etwa
19 Jahre alter Fremder . Andern Tags stellte sich heraus , daß
der Gast einen Anzug aus dem Kasten gestohlen hatte . Dieser
Vorfall ist eine Warnung , fremden Personen , die gegenwärtig
die günstige Gelegenheit benutzen und sich als Ausgewiesene des
besetzten Gebiets ausgeben , nicht so ohne weiteres Tür und Tor
zu offnen.

Zogenweiler OA . Ravensburg , 21. März . (Holzdiebstahl.)
Während die ganze Pfarrgemeinde bei einer Beerdigung war,
begannen Holzfrevler im Walde der Witwe Gindele ihre Ar¬
beit , sägten die schönsten Stämme heraus und schleppten sie in
den benachbarten eigenen Wald.

Ellwangen , 19. März . (Jung verdorben .) Der 16 Jahre
alte Taglöhner Eugen K. von Wilflingen , Gde . Abtsgmünd,
stand wegen schwerer Sittlichkeitsverbrechen vor der Straf¬
kammer . Ihm war zur Last gelegt , daß er in den Jahren 1921
und 1922, als er kaum 14 Jahre alt war , wiederholt eine 75-
jährige Witwe in Schäufele bei Abtsgmünd zu vergewaltigen
suchte, wobei er einmal den Laden ihres Häuschens und eine zur
Schlafkammer führende Türe erbrochen hat . In zwei weiteren
Fällen verging er sich lt . Jpf - und Jagstztg . an einem lOjähri-
gen Schulmädchen und an dem dreijährigen Kind seines Dienst¬
herrn . Die Verhandlung , die unter Ausschluß der Oeffentlich-
keit stattfand , endete mit der Verurteilung des Angeklagten we¬
gen eines Verbrechens der versuchten Notzucht und wegen zweier
Verbrechen wider die Sittlichkeit zu 8 Monaten 'Gefängnis unter
Anrechnung der Untersuchungshaft.

Baden.
Pforzheim , 20. März . Hier wurde ein Privatmann ange¬

zeigt , weil er für ein einfach möbliertes Zimmer ohne Frühstück
Heizung und Beleuchtung 42 500 Mark für den Monat ver¬
langte.

Karlsruhe , 19. März . Bei der Polizei ist ein Wirt zur
Anzeige gekommen, der den zu 1600 Mark der Liter eingekauften
Wein zu 3200 Mark ausschenkte.

Achern, 19. Mürz . In der Nacht von Freitag auf Sams¬
tag versuchten Einbrecher in ein in Sasbachwalden gelegenes
Haus einzudringen , in dem nachts ein Wärter schläft. Schon
eine Nacht vorher klopften die Einbrecher an die Fensterläden,
ohne daß der Wächter seine Anwesenheit verriet . Etwa um 10
Uhr in der Sonntagnacht kamen die Einbrecher wieder , während
der Wächter , bewaffnet mit einem Jagdgewehr auf der Lauer
lag . Die Einbrecher drangen zunächst in den Keller und spä¬
ter auch in die Wohnung , worauf der Wächter einen günstigen
Augenblick abwartete , mit seinem Gewehr in den Hof sprang,
sich hinter dem Brunnen nicderduckte und , als einer der Ein¬
brecher wieder aus dem Hause herauskam , diesen mittels eines
Schrotschusses niederstreckte. Am Sonntag morgen wurde mit¬
tels Polizeihundes die Suche nach dem Verwundeten vorgenom¬
men, der sich trotz seiner schweren Verletzung , an deren Folgen
er später gestorben ist, mit Hilfe von Helfershelfern davon ge¬
macht hatte . Der Hund verfolgte die 57 Stunden alte Spur bis
zu dem Zinken Bernhardshöfe , wo die Leiche des Einbrechers
schon von Passanten gefunden worden war . Die Leiche wies im
Rücken eine Schußverletzung auf , an welcher der Einbrecher ver¬
blutete . Zwei Helfershelfer sind verhaftet worden.

Heidelberg, 19. März . Wie das „Heidelb. Tagbl ." berichtet)
wurde ein während der Ferien in einer Offenbacher Maschinen¬
fabrik beschäftigter Student aus Heidelberg , der am Samstag
nachmittag auf seinem Fahrrad von Offenbach nach Darmstadt
fuhr , auf unbesetztem Gebiet von 5 Franzosen in Zivil ange-
halten und eine Kaution von 5000 Mark von ihm erzwungen.
Die Franzosen durchwühlten seine Taschen und nahmen ihm
seine Wegekarte ab. Dann sollte er ein eben erschienenes Auto,
dessen Führer ein französisches Käppi trug , besteigen. Man
versuchte ihm Uhr , Brieftasche und Fahrrad zu entreißen . Mit
Stock- und Pistolengriffschlägen auf Kopf , Rücken und Händen
wurde er zu Boden geschlagen und ins Auto zu zerren versucht.
Dies gelang trotz längerer gemeinster Mißhandlungen nicht.
Als nun ein Auto in vollster Fahrt herankam , rief der Student
um Hilfe . Der Führer bremste und die Franzosen ließen von
ihrem Opfer ab . Diesen Augenblick benutzte der Student , um
sich auf sein Rad zu schwingen und in der Richtung Darm¬
stadt zu entkommen.

Mannheim , 20. März . Die Metzger haben sich an den
Preisabbau gemacht. Die Fleischerinnung verkündet einen
Fleischpreisabschlag für sämtliche Fleischsorten um 400 Mark.
Es kosten jetzt Rindfleisch 2000 bis 3600 Mark , je nach Qualität,
Kalbfleisch 3600 Mark und Schweinefleisch 3600—3800 Mark.
Die geringe Zufuhr auf dem Viehmarkt ist auf die Zurückhal¬
tung der Händler zurückzuführen , die den Landwirten nicht
mehr jeden Preis zahlen wollen.

Vermischtes-
Ein Schildbürgerstreich. Ueber ein kaum glaubliches Vor¬

kommnis berichtet die „Volkswacht " in Freiburg . Für die Be¬
dürftigen der Stadt wollte ein hilfsbereiter Mitbürger zirka
acht Zentner Reis spenden . Der Wagen mit dem Reis fuhr
vor der Karlskaserne , in der sich das Fürsorgeamt befindet , vor.
Hier brach aber unter den Beamten ein Kompetenzstreit dar¬
über aus , wer die Lebensmittel in Empfang zu nehmen habe.
Da keine Einigung erzielt wurde , mußte das Gespann tatsäch¬
lich wieder abfahren und wird nun den Reis noch einmal nach
der Karlskaserne zu bringen haben , bis zu welcher Zeit man
hoffentlich darüber klar geworden ist, wer für den Empfang der
Spende , die einen Wert von über eine Million Mark darstellt,
zuständig ist. Wer bezahlt die wohl viele Tausende betragenden
Mehrkosten für das zweimalige Anfahren?

Eine hinterlistige Französin . Aus Hagen wird gemeldet:
Am letzten Sonntag abend ließ eine von Berlin nach Köln rei-

! sende Französin in Hengsteh zwei deutsche Herren au« ^
D -Zuge heraus von den Franzosen verhaften , indem ü, ^
gab , die beiden hätten sie belästigt und beschimpft. Nn«
Tagen hat diese Person ein ähnliches Manöver
Gestern bekam es ihr aber übel . Sie wartete , wie"d̂ E^
deutsche Volkszeitung " mitteilt , in Hengstey aus den ^ ^
D -Zug , den sie dann bestieg. Mehrere Passagiere des Ä"
D -Zuges , darunter einige Hasper , hatten aber in Lagen
eine Volksmenge mobil gemacht, die die gemeine
die flüchten wollte , gebührend empfing . Außerdem wurd- 5
verhaftet . Die Polizei mußte eingreifen , sonst wäre die bim
listige Französin auf dem Hagener Bahnhof gelyncht worb°«

Ein Geldstück zu 10 Wo Mark wird jetzt von der Landest.
der Provinz Westfalen ausgegeben . Es trägt auf der
den prächtig modellierten Kopf des Frhr . von Stein . Das 8
wesentlich größer als ein früheres . Fünfmarkstück, ist aus ?-
Legierung von Kupfer und Zinn hergestellt und echt
Der Reinerlös aus dem Verkauf dieser schönen Münze ist ^
die Rhein - und Ruhrspende bestimmt.

Die „Jünger " HSutzers. Die Gerichte befassen sich stm
den „Jüngern " Häußers . Häußer und acht seiner AMwl
hatten wegen eines Redeverbots ein unglaublich unversch« )!
und schmutziges Schreiben an das oldenburgische
gerichtet . Der Mitunterzeichner Graf v. Bothmer , ein stL
Herrenreiter , der inzwischen von seiner Häußer -Begeister
geheilt zu sein scheint, hatte beim Ministerium um EM «,»

Handel und Verkehr.
Reutlingen , 21. März . (Baummarkt .) Auf dem Baum¬

markt galten Apfelbäume 5000 bis 6000 Mark , Birnbäume M
bis 5000 Mark , Zwetschgen 1000 bis 3000 Mark , Pflaumen Ni
bis 1500 Mark , Kirschen 1000 bis 2000 Mark , NußbäumeM
bis 3000 Mark , Maulbeerbäume 3000 Mark . Für Stachelbeer¬
sträucher wurden 10—60 Mark , für Johannisbeer 5—M Mi!
für Himbeer 10—50 Mark bezahlt.

Ulm , 21. März . Auf dem Pferdemarkt galten schwere jün¬
gere Arbeitspferde 5—7 Mill . Mark , mittelschwere ArbeWerK
jüngere 3—6, ältere 1—2 Mill . Mark , Fohlen einjährig l- z
Mill . Mark , 2jährig 3—5 Mill . Mark , Schlachtpferde n- i
Mill . Mark . Zufuhr 205 Pferde . Der Handel war flau.

Urach , 21. März . (Schranne .) Der Schranne waren zuge-
führt : 14 Zentner Hinkel , 58 Zentner Gerste , 44 Zentner Hasei,
15 Zentner Weizen und 17 Zentner Roggen . Erlöst wurden für
1 Zentner Dinkel 35 000 bis 40 000 Mark , Gerste 38M bis
40 000 Mark , Hafer 22 000 bis 27 000 Mark , Weizen 38M bis
50 000 Mark , Roggen 35 000 bis 40 000 Mark.

Ravensburg , 21. März . Auf der Fruchtschrannc wurden
für je 1 Doppelzentner folgende Durchschnittspreise erzieü:
Weizen 97 000, Vesen 68 000, Roggen 70 000, Gerste 84 Nl>, He¬
ber 70 000, Esper WO 000 Mark.

richtig sind, wird die sofort eingeleitete Untersuchung ergeben,

heim, 21. März. ^Heute vormittag ereignestU

gung gebeten . Das Gericht verurteilte sämtliche Angeklagte»
mäß dem Anträge des Staatsanwalts zu je drei Monats,
fängnis und behielt sich die Entscheidung über einen etwam-«
Strafaufschub vor . In einem anderen Prozeß erhielten
Angeklagte wegen Hausfriedensbruchs 3 und 2 Monate AM«.,
nis . Gegen eine Geldbuße von 30 000 Mark soll bis 1 NM
1926 Strafaufschub gewährt Werdern_

Neueste Nachrichten.
Stuttgart , 21. März. Das Ministerium des In«

hat für das auf heute abend im großen Festsaal der Liedei¬
halle geplante Meeting der Kommunisten, bei dem auch ein
französischer Kommunist und andere Ausländer als Redner
auftreten sollten, das Auftreten aller ausländischen Mnrr
mit Rücksicht auf die zu befürchtende Störung in der öffent¬
lichen Ruhe und Ordnung verboten. In der Begründung
heißt es u. a.: Es ist eine Herausforderung des deutschen
Volkes in gegenwärtiger Zeit, in der das deutsche Volk unter
den unglaublichsten Bedrückungen durch Franzosen zu leide»
hat, gerade Ausländer und darunter auch noch einen Fran¬
zosen als Agitatoren austreten zu lassen. — Verboten wurde
auch, daß Versammlungsteilnehmer, selbst der Saalschutz,
mit Stöcken oder anderen Werkzeugen bewaffnet, den Saal
betreten.

Durlach, 21. März. Am Dienstag abend7 Uhr wurde
die 29 Jahre alte Witwe Hedwig Kutz, geb. Hampel, aus
Woltersdorf in Preußen in ihrer Wohnung, Lammstr. 47,
ermordet aufgefunden. Die Leiche befand sich in einem Sai!
und war von dem Täter unter eine Treppe im Vorraum der
Treppe gelegt worden. Der Polizei gelang es noch am
gleichen Tage als Täter den 24 Jahre alten Taglöhner
Alfons Wilhelm aus Durlach festzunehmen. Wilhelm hat
die Tat sofort eingestanden. Unter der Bemerkung, «nun
kommt es auch nicht mehr darauf an", gab er dann weiter
zu, daß er an einem zweiten Mord zusammen mit einem
anderen beteiligt sei, der in Berlin-Wilmersdorf ausgeführt
wurde. Nach seinen Angaben ist der andere Täter inzwischen
gestorben. Inwieweit diese Angaben über den zweiten Md

Mannheim,
auf dem Rhein ein schweres Bootsunglück. Zwei' MS«
wollten einen mit Kohlen beladenen Nachen in der Nähe«
Luitpoldhafen über den Rhein rudern. Der Kahn geriet iu
einen hohen Wellenschlag eines vorbeifahrenden Dampfers
und schlug um. Beide Männer, deren Namen nochW
feststehen, sind ertrunken.

Ludwigshafev, 21. März. Der Vorstand des PO
amts Ludwigshafen, Oberverwalter Schmidt, ist gestern nach¬

mittag von der französischen Besatzungsdehörde verhaftet
worden. Seine Verhaftung steht, laut „Pfälzischer Post", >«
Zusammenhang mit der Festnahme des Präsidenten der Ober-
postdirektion Speyer.

Ludwigshafev, 21. März. Der sozialdemokratisch-
pfälzische Landtagsabgeordnete Körner ist heute vormittag«
den Franzosen verhaftet worden.

Speyer, 21. März. Der Präsident der Oberpostdirektw»
für die Pfalz in Speyer, Feineis, ist gestern vormittag«
der Besatzungsbehörde verhaftet und abends nach Lands"
abtransportiert worden. Die Verhaftung erfolgte, «
Feineis die Verordnung 152 der Rheinlandskommission nicht
befolgt habe, die er aber nicht kannte.

Frankfurt-Main, 21. März. Die französische Besatzung¬
behörde hat als Sanktion für die angeblich von Deutsch-"
verübten Attentate gegen französische Soldaten von heute a«
jeden Verkehr nach und aus dem besetzten Gebiet von«
Uhr abends bis 5 Uhr morgens verboten. „

Köln, 22. März. Die Kölner Polizei hat in derM
gelegenheit Smeets vier Personen verhaftet, die in die vach¬
verwickelt sind.
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Barme», 21. März. Der Kriminalpolizei ist es nun-
»,chr aelungen, die Diebe und Hehler zu ermitteln, die m.̂7 Nackt zum8. März in einer Unterbarmener Firma durch
Sinbruck für etwa 50 Millionen Mark Gummiband, Bänder

Seide gestohlen haben. Die Waren, die zum größten
Ul auch nach anderen Ländern gebracht worden waren,
Knuten wieder herbeigeschafft werden. Einem Kraftwagen-
Lr r dtt einen Teil der Diebesbeute weggeschafft hatte,

mar eine halbe Million Entschädigung versprochen worden.
Insgesamt sind in diese Angelegenheit 24 Personen zur

^DrÄdea ^ 21. März. Der Landtag wählte mit den
Stimmen der Sozialdemokratenund Kommunisten gegen die
bürgerlichen Stimmen den Sozialdemokraten Zeigner zumMinisterpräsidenten.

Berlin, 21- März. Einer von den Blattern underge-
aebenen Korrespondenzmeldung zufolge soll Leutnanta. D.
Roßbach auf Auftrag seines Verteidigers aus der Haft ent¬
lassen worden sein, da der Untersuchungsrichter festgeftellt
bade daß der Verdacht einer strafbaren Handlung nicht vor¬
liegt' Der „Vorwärts" bemerkt dazu, daß die Meldung in
dieser Form nicht zutreffe. Roßbach befindet sich weiter in
sicherem Gewahrsam und wird einstweilen nicht auf freien
Laß gesetzt werden.
" Berlin» 21. März. Der Haushaltsausschuß des Reichs¬
tags beschloß bei der Beratung des Nothaushalts für 1923,
der eine gesetzliche Grundlage zur Weiterführung der Ver¬
waltung über den 1. April hinaus schaffen soll, die Be-
lriebsmittel durch Ausgabe von Schatzanweisungen in Höhe
oon schätzungsweise fünf Billionen Mark zu verstärken und
von den im Haushaltsentwurf für 1923 vorgesehenen An¬
leihekrediten zur Bestreitung einmaliger außerordentlicher
Ausgaben zunächst 500 Milliarden im Wege eines Kredits
flüssig zu machen. — Jm Haushaltsausschuß des Reichstags
wurde eine Entschließung angenommen, wonach künftig Kinder
bis zum6. Lebensjahr freie Fahrt auf den Eisenbahnen
genießen und Kinderfahrkarten nicht nur bis zum6., sondern
bis zum 10. Lebensjahr gelten sollen. — Der Vorsitzende
der Deutschnationalen Partei in Gleiwitz, Rektor Günther,
dessen Verhaftung im Zusammenhang mit der Verfolgungde: Selbstschutzverbändewir meldeten, ist, wie die „Deutsche
Tageszeitung" erfährt, bereits wieder freigelaffen worden.— Generalleutnantz. D. Graf Cuno von Moltke, weiland
kaiserlicher Flügeladjutant und Kommandant von Berlin, ist
nach langem Leiden in Berlin als ein Vergessener gestorben.
Als Freund des Fürsten Philipp zu Eulenberg war er seiner
Zeit in den Eulenburg-Skandal verwickelt gewesen. — Wie
verlautetet, beabsichtigt der Vatikan, einen besonderen Ver¬
treter ins Ruhrgebiet zu entsenden.

Paris , 21. März. Die Botschafterkonferenz hat heute
vormittag den Bericht des Generals Nollet über die militä¬
rische Kontrolle in Deutschland zur Kenntnis genommen.
Nach dem offiziösen Communique hat die Kommission am
15. März in Deutschland ihre Tätigkeit wieder ausgenommen.
Androhung von Sanktionen gegen die Offenburger Geschäfts¬leute.

Offenburg, 21. März . Dem Stadtrat ist folgende Mittei¬
lung des Besatzungskommandos zugegangen : „Mit Wirkung
vom 25. März müssen, entsprechend einer Verordnung der hohen
Kommission erstens die Preise für Lebensmittel und der Gegen¬
stände des laufenden Gebrauchs in allen Läden angebracht wer¬den; zweitens muß den Geschäften mitgeteilt werden , daß es
ihnen verboten ist, den Besatzungstruppen ihre Erzeugnisse zu
einem höheren Preise zu verkaufen als vom Publikum ver¬
langt wird . Die Verletzung dieser Vorschriften wird Sanktio¬
nen zur Folge haben , die vom Polizeigericht ausgesprochenwerden.

Auf der Polizeiwache in Offenburg ist am Dienstag eine
umfangreiche Haussuchung von der Besatzung vorgenommen
worden. Der hierbei verhaftete Polizeiverwaltungsinspektor
Singer wurde später wieder auf freien Fuß gesetzt, da nicht er,
lonüern die bereits abgeführten Oberbürgermeister und Bürger-
mmster als Inhaber der Polizeigewalt anzusehen sind. Die
Schutzpolizei, die, wie bereits gemeldet , wegen der geforderten
Grußpflicht am Montag ihren Dienst eingestellt hat , hält sichm Gengenbach zur Verfügung des Bezirksamts auf . — Der ge-
ucrii verhaftete Obmann der Christlichen Gewerkschaft deutscher
Enenbahner, Biesen , und der Wirt zum „Anker " sind in Auto-

Straßburg geschafft worden . — Unter französi-
Bewachung ist heute hier in einem Kraftwagen der Bür-

^ bori Windschläg eingetroffen . Seine Verhaftung soll
An , weil er Räumlichkeiten , die von der Besatzung im

Bahnhofsgebäude zu Windschläg angefordert wurden , nicht zur

Ein zweiter Putschplan mit französischer Unterstützung.
Frankfurt , 21. März . Vor mehreren Tagen erfolgte hie

die Verhaftung von fünf Mitgliedern des „Vaterländischen Bun
des Blücher e. V . München ", der auS dem Bund Oberland her
vorgegangen ist. Es befinden sich in Haft der Leiter der Frank
Haler Kreisstelle des Bundes , Alfons Bau , ferner der stellver
tretende Leiter , Student Walther Eberhardt , der Sekretär de
Bundes, Praktikant Hielte , der Kaufmann Karl Adolf Metzge
»nd schließlich der Kaufmann und Metzger Wilhelm Jakot
Rullmann. Bau ist Privatsekretär des deutschnationalei
frankfurter Stadtverordneten Schellin , der Geschäftsführer de
deulschnationalenHandlungsgehilfenverbandes ist. Ende ^ Fedruar wandten sich Rullmann , Hielte und Metzger an den fran
wüschen Verbindungsoffizier in Frankfurt , den Kapitän de Pomaredc, mit dem Vorschlag , sic wollten eine Synagoge in di

sprengen, um dadurch Unruhen zu erwecken. Die Franzo!>m sollten ihnen dafür Kraftwagen , Handgranaten und Geld
Mttel zur Verfügung stellen. Als Opfer des Attentats war di
rhnagoge in der Königsteinerstraße in Frankfurt und als Da
km der 3. März in Aussicht genommen . Die Verschwörer wa
M zuerst von dem Vertreter des Herrn de Pomarede empfan
M worden, der sich sehr interessiert zeigte und sic auf den nachAu Tag bestellte. Sie trugen ihren Plan dann dem Kapital
pomarede persönlich vor , der sich ebenfalls für diesen Versuöinteressierte, in Frankfurt Unruhen zu erregen und dadurck
vielleicht auch für andere Teile Deutschlands das Signal ziMruhen und Umsturz zu geben. Für das weitere verwies e:
°>e Blücherbündler nach Höchst, wo sie sich an den Spezialkom
War Robert wenden sollten . In Höchst wurden sie zunächs
wn einem Vertreter dieses Offiziers , Le Lorraint , empfanger
Ad später von einem anscheinend aus Mainz herbeigerufener
Kapitän Achtmann . Mit beiden Herren wurden die Pläne ein
jihend durchgesprochen, auch an Hand von Lageskizzen deirankfurter Synagoge . Zur endgültigen Festsetzung wurdet

die drei Mitglieder des Blücherbundes für den nächsten Tag
nach Mainz bestellt. Auch dort waren sie pünktlich zur Stelle,aber die Aufnahme , die sie fanden , war wesentlich kühler alsbisher . Inzwischen dürften die französischen Offiziere von der
Festnahme der Münchener Mitglieder und Gesinnungsgenossen
des Blücherbundes , der Berger , Buchs und Machhaus Kenntnis
erhalten haben und so wurden die Frankfurter Blücherpatrio¬ten mit dem Bescheid, ihre Pläne seien nur eine Kinderei , nachHause geschickt. Vor der Fahrt nach Mainz war Bau einen
Tag in München gewesen, vermutlich , um als Kreisleiter des
Bundes mit den Münchener Führern das Frankfurter Attentatzu besprechen. In München hatte er seine Freunde bereits inHaft gefunden und war sofort zurückgefahren . Wenige Stun¬
den später wurde auch er in Frankfurt auf Ersuchen der Mün¬
chener Polizei unter dem Verdacht , in die dortige Hochverrats¬affäre des Blücherbundes verwickelt zu sein, festgenommen undnach München zurückbefördert . Unter den bei Bau beschlag¬
nahmten Papieren befindet sich der Text eines ausführlichenBerichtes für die Bundesleitung . Darauf wurden die zuvor ge¬
nannten Mitglieder des Bundes Blücher in Haft genommen.

Französischer Kampf gegen die Wahrheit.
Buer , 22. März . Folgender Befehl der französischen Be¬satzung wurde gestern hier veröffentlicht : Gewisse Zeitungen

verbreiten rein erfundene Nachrichten mit dem Zweck, der Be¬
völkerung klar zu machen, die Schuldigen an dem Mord der
französischen Offiziere in Buer seien Alpenjäger gewesen. AllePersonen , die Zeitungen verkaufen , in welchen solche erlogene
Meldungen als wahrheitsgemäß wiedergxgeben werden , oder im
Besitz solcher Zeitungen sind, werden wegen Beleidigung ' der
Besatzungstruppen verhaftet und vor ein Militärgericht gestelltwerden . — In Verfolg dieses Befehls wurden in Gladbeck undBottrop etwa 60 Personen , bei denen auswärtige „verbotene"
Blätter vorgefunden wurden , verhaftet.

Französischer Schutz für Mörder.
Vor einigen Tagen hat in Trier der Friseur Hammer am

späten Abend den Fuhrmann Nikolaus Krew 'er erschossen. Die
deutschen Gerichte erließen gegen ihn einen Haftbefehl , dessen
Ausführung von der französischen Besatzungsbehörde jedoch
verhindert wurde , da Hammer unter französischem Schutz stehe.
(Weshalb ? Schriftl .)

Das deutsche Angebot für Paris.
Berlin , 21. März . Die Hearstpresse hat den Inhalt des

deutschen Angebots wiedergegeben, das auf Betreiben Poin-cares von der letzten Reparationskonferenz in Paris nicht ent¬
gegengenommen worden ist. Die Hauptpunkte der vielbespro¬chenen Vorschläge Bergmanns sind, wie wir der „Deutsche«
Allg . Zeitung " entnehmen, nach dem jetzt hier eingetroffenen
Text der Hearstmeldung folgende:

„Zahlung von 3» Milliarden Goldmark.
Die Summe soll vermittelst freier internationaler Anleihen

aufgebracht werden, die durch ein internationales Bankenkonsor¬tium zu begeben sind. Die erste Anleihe würde 20 MilliardenMark betragen , die sofort auf Reparationskonto eingezahlt wer¬
den sollten, damit Frankreich bares Geld erhalte, die zweite An¬leihe nach fünf Jahren sollte fünf Milliarden , die dritte nach
weiteren fünf Jahren ebenfalls fünf Milliarden betragen . Die
deutsche Industrie und die Banken könnten dem internattonalen
Bankenkonsorttum die nötigen Garantien und Sicherheiten fürdie drei Anleihen gewähren ."

Drei Bedingungen waren daran geknüpft: Internationale
Handelsfreiheit für Deutschland auf der Grundlage der Gleich¬heit mit anderen Stationen. Schrittweiser Abbau der Rhein¬
landbesetzung, um die ungeheuren Kosten zu vermindern . Völ¬
liger Rückzug der Besatzungstruppen aus Düsseldorf, Duisburgund Ruhrort.

Die Hearstpresse bemerkt dazu noch folgendes : „Wie - er
Reichskanzler in seiner Hamburger Rede mitteilte , war Berg¬mann dahin instruiert , „die Vorschläge in schriftlicherForm mit
mündlichen Erläuterungen zu unterbreiten ". Der deutsche Bot¬
schafter Mäher notifizierte Poincare Bergmanns Anwesenheit
in Paris , sowie seinen Auftrag . Die Deutschen erklärten amt¬lich, daß Poincare darauf keine Antwort erteilte . Der amerika¬
nische und der britische Botschafter waren zu jener Zeit nichtamt¬
lich über den Inhalt der neuen Reparationsvorschläge unterrich¬tet. Sie haben zweifellos ihren Regierungen Mitteilung ge¬
macht. (Bonar Law hat, wie gemeldet, im Gegensatz hierzuerklärt, nicht unterrichtet gewesen zu sein. Schriftl .) Es wird
behauptet, daß Sir John Bradburh , der britische Vertreter inder Reparationskommission , erklärt habe, die Vorschläge bilde¬ten eine Grundlage für Verhandlungen zur Lösung der Repara¬
tionsfrage ."

Wir können bestätigen, daß diese Angaben das Wesentliche
treffen. Woher Herr v. Wiegand, der als Berliner Korrespon¬dent diese Angaben der Hearstpresse übermittelt hat, seine Wis¬
senschaft herleitet, ist auch amtlichen Kreisen unbekannt.

vis poktbszisher
unseres Blattes mögen schon heute an die Bezugs¬
erneuerung für den Monat April 1823
denken und deshalb den heute abgedruckten
Bestellschein mit Unterschrift versehen unfrankiert
in den nächsten Briefkasten werfen. — Heute ist
es für Jeden wichtiger als je, eine Unterbrechung
in der Zustellung der Zeitung zu vermeiden.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 21. März . In der heutigen Sitzung des Reichstags

wurden zunächst der Gesetzentwurf über die Verlängerung des
Besoldungssperrgesetzes bis zum 31. Juli 1924 und der Not¬haushalt für 1923 dem Haushaltsausschuß überwiesen . Dann
wurde die zweite Beratung des Reichspostetats fortgesetzt . JmLaufe der Debatte erklärte Reichspostminister Stingl u . a., daß
sich die Reichspostvcrwaltung in der Frage der unehelichenMütter ganz von sozialen Rücksichten leiten lassen wolle . JederFall solle einzeln untersucht werden . Schließlich wurde das Ge¬
halt des Ministers bewilligt und eine von allen bürgerlichen
Parteien unterstützte Entschließung angenommen , für den Leih¬verkehr der öffentlichen und wirtschaftlichen Bibliotheken eine
Ermäßigung der Paketportosätze eintreten zu lassen. — Das ausdem Ausschuß zurückgekommene Besoldungssperrgcsetz und der
Nothaushalt für 1923 wurden hierauf debattelos in allen drei
Lesungen angenommen . — Bei der nun folgenden Einzelbera¬
tung des Postetats wurde von verschiedenen Seiten eine Ver¬
besserung der Aufstiegsmöglichkeiten der unteren Beamten ver¬
langt . Nachdem noch Minister Stingl betont hatte , daß die Ver - >
waltung mit unteren Beamten in gehobenen Stellungen gute!

Erfahrungen gemacht habe, wurde der Postetat nach den Ans¬
schußbeschlüssen genehmigt , ferner ohne Debatte der Etat der
Reichsdruckerei.

Eine holländische Ruhrkonferenz.
Amsterdam , 21. März . Der „Telegraaf " meldet , daß gesternim Ministerium im Haag eine Konferenz abgehalten wurde , inder die niederländischen Interessen im RuhvgeLiet besprochen

wurden . Anwesend waren außer den Regierungsvertreternnoch Vertreter des Handels und der Industrie Hollands und der
Handelskammern in Amsterdam und Rotterdam , ferner der
holländische Generalkonsul in Frankfurt a . M ., der die gegen¬
wärtige Lage und die gemachten Zugeständnisse schilderte. Nach
Mitteilungen der schweizerischen Presse werden die Schweiz undHolland gemeinsam einen Protest gegen die Verletzung der
Rheinschiffahrtsakte durch die Franzosen und Belgier erlassen.

Die Rheinkandkommission zum Anschlag auf Smeets.
Paris , 21. März . Der Havas -Vertreter in Koblenz meldet,

die interalliierte Rheinlandkommission habe beschlossen, ihren
Vertreter in Köln und den Oberbefehlshaber der englischen
Besatzungsarmee zur energischen Betreibung der Untersuchungdes Anschlags auf Smeets aufzufordern . Er habe dabei den
von der Familie und dem Sekretär Smeets gemachten Angabenzu folgen , sämtliche erforderlichen Haussuchungen und Ver¬
haftungen vorzunehmen , namentlich unter den Mitgliedern der
„alldeutschen Vereinigungen " und der Redakteure der „nationali¬
stischen Blätter ". Wenn nötig , sollen auch bei den Polizeibeam-ten Untersuchungen angestellt werden und sie müßten unter
Umständen als Mitschuldige in den Anklagezustand versetzt Wer¬den, da sie durch ihr „absichtliches Versagen " das Verbrechenund die Flucht des Täters begünstigt hätten . Ferner müßten,wenn sich Anlaß dazu geben sollte, die Direktoren und Beamten
der Telephonzentrale einem Verhör unterzogen werden , da seit
mehreren Tagen Smeets sämtliche Telephonverbindungen ab¬
geschnitten waren , so daß er außer Stande war , Hilfe herbei zu
rufen . Auf Vorschlag des belgischen und französischen Ober¬kommissars habe ferner die interalliierte Rheinlandskommission
beschlossen, die deutsche Polizei in dieser Angelegenheit als un¬zuständig zu erklären . Die Rheinlandkommission habe sich im
Anschluß daran mit einem Plan befaßt , ähnlich wie er in
Oberschlesien im Mai 1922 einstimmig von der englisch-franzö¬sisch-italienischen Oberkommission beschlossen worden sei, ein mi¬
litärisches Sondergericht einzurichten . — Diese Havas -Meldungsteht in auffallendem Gegensatz zur Meldung der „Cologne
Post ", daß der englische Kreisdelegierte in Köln keinerlei An¬laß habe , zu außerordentlichen Maßnahmen zu schreiten. Es
scheint, daß die Rheinlandkommission sich wieder einmal lediglich
als Vollzugsorgan der Befehle des französischen Militarismusbetätigen will.

Fremde Vermittlung „nicht genehm".
Die französischen diplomatischen Vertreter in mehreren

Hauptstädten sind, wie aus London gemeldet wird , angewiesen
worden , die Regierungen , bei denen sie accreditiert sind, zu in¬
formieren , daß eine Vermittlung „nicht genehm " sei. Man
meint dort , daß die intransigente Haltung der französischen Re¬
gierung immer mehr hervortrete , da man in Paris noch immer
mit der Möglichkeit einer Kapitulation Deutschlands rechnet.Die letzten Eindrücke britischer Beobachter in Deutschland aber
gehen dahin , daß das Reich noch monatelang den französisch-belgischen Druck im Ruhrgebiet aushalten könne.

Französische Hetze gegen die deutsche Lustschiffahrt.
Vor einiger Zeit hatte das „Echo de Paris " eine Unter¬

schriftensammlung eingeleitet für ein Verbot der deutschen Lust¬
schiffahrt durch die Alliierten . Am Mittwoch wurde in Paris
beschlossen, eine Abordnung zu Poincare zu entsenden , die u . a.aus General Dubai , Abgeordneten Fonck, dem bekannten fran¬
zösischen Kampfflieger , Oberst Girod , und dem Chefredakteurdes „Echo de Paris " bestehen soll. Diese Kommission soll den
Ministerpräsidenten bitten , dem Willen der Unterzeichner des
Aufrufs Rechnung zu tragen und die deutsche Luftschiffahrt alsPfand zu übernehmen.

Lord d'Abernon bei Bonar Law.
Der englische Gesandte in Berlin , Lord d'Abernon , hatbereits am Dienstag abend eine Unterredung mit Bonar Lawund Lord Curzon gehabt.

Der englische Schatzkanzlcr als Verteidiger der französische«
Sicherheiten -Politik.

London, 21. März . Schatzkanzler Baldwin erklärte in einer
Bankettredc über die zwischen England und Frankreich in der
Reparationsfrage herrschenden Meinungsverschiedenheiten,England halte den Weg , den es verfolgen würde , für den bes¬seren, um Reparationen zu erhalten . Die Franzosen stellten die
Frage der Sicherheit über die Frage der Reparationen . Wasauch immer jemand in England im Augenblick der Erregungsage über den Militarismus in Frankreich oder den französi¬schen Wunsch, Deutschland zu zerstückeln, oder über ein Kom¬
plott der französischen Staatsmänner , er nehme keine Notizdavon . Er erkenne an , daß der Wunsch nach Sicherheit eine so
starke Kraft sein kann, daß nichts in Frankreich sich ihr zu wi-
dersstzen imstande ist. England sei bereit gewesen, große Opferzu bringen , um eine endgültige Regelung der Schulden und
Reparationen auszuführen . Es sei auch weiterhin bereit , dieszu tun und werde bereit sein, wenn die Gelegenheit komme, die¬
sen Standpunkt aufrecht zu erhalten . Aber solange die augen¬
blickliche Lage dauere , scheine der Augenblick der endgültigen
Regelung immer weiter verschoben zu werden . Die Frage der
Reparationen und Schulden könnte niemals geregelt werden,
bevor eine Regelung der Schwierigkeiten in Westeuropa gefun¬den sei.

Einbruch in eine Fürstengruft . In der Fürstengruft in Al¬
tenburg brachen Verbrecher , wahrscheinlich dieselben, die schonim Juli 1920 in die Gruft eingebrochen waren , vom Sarge der
Prinzessin Therese zu Sachsen -Altenburg drei Handhaben miteinem Schilde ab, auf dem die Namen , der Geburts - und Ster¬
betag der Prinzessin verzeichnet waren . Mit einem spitzen
Werkzeug , wahrscheinlich einem angespitzten Stemmeisen , bra¬chen sie ferner die vier Flügelschrauben , init denen , der Sarg¬
deckel befestigt war , gewaltsam ab, ebenso messingne goldbron¬
zierte Beschläge. Außerdem stahlen sie zwei Urnen aus Zinn,
25 und 50 Zentimeter hoch, die die Neberreste verstorbener Prin¬zen aus dem Jahre 1844 enthielten.j > >,« . . . . - — —->> . . . ». .. .

Maul - und Klauenseuche.
Infolge Abheilung der Seuche bei Bahnwärter Rentschlerin Höfen wird folgende Abänderung der Sperrmußregeln

für Höfe « angeordnet:
Sperrbezirk : das Gehöft des Rentschler.
BeobachtuugSgebiet : die übrige Gemeinde Höfenmit Feldmark.
Neuenbürg, den 22. März 1923.

Obera » 1:
Wagner.



Gemeinde vnzklösterle.

Der Beckenweg
vo» der Euzbrückr bis zur „Krone"' ist vom 21. bis
2«. März

SW" gesperrt. -WS
Bezirksbanwerkmeisterstelle:
I . A.: Bauwerkmeister Marquardt.

Heimatnot.
Der Sammelliste vom 24. Februar 1923 — Enztäler Nr . 46 —

ist nachzutragen : die Sammlung in Schwann betrug nicht 2000 M -,
sondern 20004 M ., 24100 M . hat nicht der Gewerbeverein, sondern
die Schreinerinnung gespendet, eingegangen sind durch Stadtschultheiß
- - - ' - — — ^ LKnödel von Waldbaüer 40000 M -, Lustnauer 6000 M ., Martin Lutz
2000 M ., Karl Mahler 2000 M -, Ertrag des Fleig 'schen Lieder¬
abends l 50000 M -, zus. 100000 M .: vom 22. Februar bis 20. März
1923 sind eingegangen: durch Schultheißenamt Igelsloch 4000 M„
von Prokurist Holzer in Rotenbach 8000 M ., Oberamtsgeometer
Schilling 619 M ., durch Dekan Dr . Megerlin Sammlung in Wald-
rennach 2200 M ., durch Pfarrer Supper in Schömberg Sammlung
13500 M ., durch Stadtschultheiß Knödel 51600 M -, von Gemeinde-
pslege Waldrennach 10000 M -, Gemeinde Enzklösterle 3000 M -,
Schultheiß Feldweg , Höfen 1200 M ., Scholl zur „Traube " durch
Gewerbeverein 3000 M ., Pfarramt Schömberg 1000 M ., Gemeinde
Schömberg 30000 M ., Sammlung des Schultheißenamts Salmbach
30000 M ., Schultheiß Langenstein, Conweiler 1000 M ., Oberamt¬
mann Wagner 1000 M ., Zimmermeister Paul König 3000 M ..
Pfarrer Klemm, Conweiler 3000 M . und 3000 M ., Oberzollinspektor
Schwaier 2000 M ., Firma Krauth L Co., Rotenbach allg. Sammlung
20000 M ., Oberamtsgeometer Schilling 1881 M ., Ortssteuerbeamter
Dodt 600 M -, durch Darlehenskasse Arnbach 1050 M ., von Ber-
waltungsaktuar Kienzle 4000 M ., Prokurist Stolz 6000 M -, durch
Pfarrer Faber Sammlung in Dobel 39000 M -, Neusatz 18420 M .,
Rotensol 16050 M .. von Gemeindepflege Grunbach 50000 M .,
Sammlung des Schultheißenamts Engelsbrand 6500 M ., Sammlung
in der Gemeinde Bieselsberg 23 300 M ., GemeindepflegeBieselsberg
30000 M ., durch Pfarrer Hundert 3 Gaben von Höfen 6000 M -,
durch Stadtschultheitzenamt Herrenalb 80715 M . und zwar von
Karl Seuser , Kaufmann 1000 M .. Ungenannt 2000 M ., Paul
Ackermann 25000 M .. Wilhelm König, Kaufmann 5000 M -, Schmitz
500 M ., Hermann Waidner , Schuhmacher 1000 M ., Dr . Rüppel
3000 M ., Wilhelm Hädinger z. „Hirsch" 100M -, Georg Bolz 500 M .,
Heinrich Grüßte 500 M -, Dr . Breidenbach 10M M ., Wilhelm Zibold,
Schlosser 1000 M -, Erhard Kurble, Kaufmann 2000 M ., Gustav
Kübler 500 M ., Beamten und Angestellten der Gemeinde 9575 M .,
ferner von der Firma Gebr. Mayer Angestellte und Arbeiterschaft
jl Ueberstunde) 14 020 M ., von der Firma selbst 14020 M ., zusammen
574635 M -, mit bereits veröffentlichten 1389376 M . im ganzen
1984011 M.

Katholischer Gottesdienst.
Heute abend Punkt6 Uhr

Keginn der Uotksmisfton.
Zt S « 8 » 1 L.

Meiner werten Kundschaft und Lieferanten zur Anzeige,
daß ich unterRr. I«Mdar TelefoMS Jabel
angeschlossen bin.

Zugleich empfehle wieder
rote Osterhasen in schöner Qualität,

alle Arten Lebensmittel,
frisch gerösteten Kaffee » Tee , Kakao , Malzkaffee,
feinstes Tafel -- und Repsöl , Spezial -O-Mehl,

ferner größte Auswahl
Zigarette « , Zigarre « und Tabake.

(Alles weit unter dem Ankaufspreis.)
Garantiert 75prozeutige Kernseife,

sehr billig. Ferner frisch eingetroffen:
Leinsamen , Harmersbacher Mostansatz , mit
und ohne Süßstoff, Holzschuhe in allen Größen.
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An die

Mastanstalt

Ich bestelle hiermit den

, »Enztäler"
für den "

Monat April
und bitte, den Bezugspreis
durch den Briefträger bei
mir erheben zu lassen.

Name

Wohnort

Straße und Hausnummer

k r « r « I» « i oi.
MM

glänr-t im
unci erfiölff
clis Lciiuti.

Langenalb.
Am Montag

2 Uhr habe ich ein Quantum

Holz
(eichen und buchen) und eine
Sendung

Speichen
zu verkaufen

August Weber, Wagner,
beim Rathaus,

Oberamtsstadl Neuenbürg.
Zur Deckung des augen¬

blicklichen Bedarfs anWsckrtchl«
können Bestellungen bei der
Stadlpflege am Freitag, den
23. d. MtS., vorm. 9 bis
1t Uhr gemacht werden unter
Anzahlung von mindestens
2000 Mark für 1 Zentner.
Der Preis für 1 Zentner wird
etwa 4000 Mark oder etwas
darüber betragen.

Stadtschultheiß Knödel.

Nische
Eier

kauft laufend zu Tagespreisen
ZeiaWhmr Reichert,
Oestl. 37 a, Ecke Schloßberg,

Pforzheim, Fernruf 168 l.

Zainen.
Ein 15 Wochen altes

Schwein
hat zu verkaufen

Jakob Kirchherr.

Frisch«Messend:

(EMM Me
Kops)

sowie

L
Lo.,

^ h1SUSNbÜ »-g,76 !. 7l ). I

Bestellungen auf

Stempel
jeder Art nimmt entgegen
L. Meeh'sche Buchhandlung.

Inh . : D. Strom.

LedreibmsselijllM-,

rreräeu kavliASMäs» uuck billigst «usxeküdrt.
^urbbuaÄvr Lurbvliör « lLvInlspapivr«

VsrLauk vou ueueu null xedraueklen

SoLirSivvLasolLiQSQ
Leol »« i»iira8ol »1uvi » V ^ pvii11 » « I»ütru « lLvr

6ootinkutLl-86breil>m»8vkin6n sofort lieferbar.

8vki'eidms8l;limen lägsp, pfoerkeim,
ülerrennerstrasse 12. — lelekvn kir. 1489.

!
klivat-lislil-aimlall llii- Lisnogi'apk^

unä Aa8oliinkN8vki'6ibkn

I -80po1ä8tra,88S Liak » SrKL88S 1.

Orünälicker Onterrickt kür Anfänger unä bort-
Lesclirittene äurck§epr. Qetirkräkte. 15. LctiuIMr.

Eintritt jeäerreit.

Zur Anschaffung von
1 /

Lehr- und Lenmitttli
H8lt sich bestens empfohlen die

C. Meeh sche Buchhaudlg., Neuenbürg
(Inh.: D. Strom .)

Dreschmaschinen,
Putzmühlen, Schrot- und

Dackmehlmühlen
liefert in verschiedenen Ausführungen

Md. Msokelldutd, lislv,
ZIasvIrinvir - HVvriLSiLltv.

Rhmische EredMant, NiederlaffW HrrM
Devisen : Amtl. Mittetturse:
Amerika 20887 .—
Holland 8247 .50
Schweiz 3845 —
England 98020 .50
Frankreich 1392.50
AestverzinSl. StaatSpaPtere:
5°/o Dt . Reichsanleihe 98 .75
4»/« „ „ 1140 .-
3-/, °/, „ „ 860 .-
3°/° „ „ 4400 .-
Dtsch. Sparprämienanleihe 92 .—
4»/„ Württ . Staatsanleihe 100. —
»-/-"/<> „ „ V. 1875 90.
3-/, »/« „ „bersch. 80—1,0
3o/g „ „ 350
Stadtanleihe « «.Pfandbriefe:

21. März 1923.

4»,„ Stuttg . Stadtanl.
3' /- °/» „ „ v. 1877—80
3-/, °/» „ V. 1904
4»/„ W. Hyp .-Pfdbf.
3-/s o/g ,, ,,

>« upsrssm im Lsdrsnek unrk dillls.
ncunk ». L c» ., c>u » « .l»«»a »-

150
8'
81

105
110

Industrie -Aktien:
Hapaq 37,00.-
Nordd . Lloyd
Deutsche Bank
Disconto -Com .-Anteile ^450-
Rhein . Creditbank -Akt. 4500-
Württ . Vereinsbank -Akt. 4050-
Badische Anilin -Akt. 2,000-
Höchster Faibwerke -Akt. 47M-
Bochumer Guß -Akt. 48000-
Dt .-Luxemb . Bergw .-Akt> 53000-
Harpener Bergbau -Akt. 430000-
Benz -Motoren -Akt. 42750-
Daimler -Motoren -Akt. 4550-
Badenia -Maschinenfk.-Mt .42000.-
Hetdelberg .Cementw .-W . >4000-
Köln -Rottweiler . 49200-
Gebrüder Junghans -Mt . 14550
SalzwerkeHeilbronn -Akt. 86000-

Tendenz:
zum Teil leicht erholt.

MkrlchWM
Ein ordentlicher INNS- »

achtbarer Familie, welcherg
sonnen"t das BäckerhM

Ber «4Spre40:
Nomtlich m dieoenL
, 1S66. Durch die ^
t« Orts- und Obcra»
„rl -hr, sowie «n sonstr
^ländisLen VerkehrI

mit Postbestellgebühr

Fällen von höherer l
mlt besteht kein Anspr
Ms Lieferung der Zetti
oder auf Rn -kerstattung

Bezugspreises.

Bestellungen nehmen
tzoststellen,- in Neucnb
außerdem die Nusträ

stdeizk- ntgegen.

Nirokonto Nr . 24 bei
O.A.-Sparkafle Neuenbi

^ 69.

Mahnung«
München, 21. Mi

tzürtner rollte in eine
und außerpolitischen
nere Unruhe in Den
sich einzumischen. An
teilig ist, hat Frankr«
zur Freiheit sei das
Volkes. - Der frühe
ministera. D. Wallrc
München. Es macht
danken den tapferen
am Rhein von tiefste
sondern weil sie uns a
Zukunft wieder gesch
das ganze Volk geschl,
muffe, der mit jedem i
Poincare keinen grüß
wand zu einer Kriegs
recht werden, was jej
fen und gefährden Si

Nationalst
Im bayerischen l

spräche über das 13. -
zialdemokraten Verlar
daß die Rationalsoz
machen, falls jüdische
Der Kultusminister e
gen nichts bekannt se
was derartiges gepla
treffen werde. Es !r
Staatszuschuß für da

Der Urheberö
Köln, 22. März,

sonalien, sowie eines
auf Smeets verübte,
vorstehen. Im Zusa
gelegenheit ist gesterr
Deutschen Nationaler
worden, nachdem bei
chung vorgenommen
wieder entlassen Wort
respondenz „Das Rh«
Verdachtsmomente ge
vorliegen, ist nicht b«
leichte Besserung ein,

Massen«,
Berlin, 22. Mim

des Landesfinanzamt
Ferner wurden ausx
achtzehn Zollbeamte,
beamte, in Aachen 22
beamte.

Eine neu
Berlin, 21. Mär

hatte, wie seinerzeit
25. Februar eine Noi
Niger besonders krass
des Ruhrgebiets verr
Pen protestiert wurd«
ausdrücklich vorbehali
sammelten Material;
nugtuung zu fordern
Geschäftsträger in P
Note eine Sammlun
französischen Truppe,
^ri der Note werden
Bochum, Gelsenkirche
wurden am 3. März
als er nach der Bese
terhaus noch einige i
chm Tage in Essen-?
Löwe, als er seine n
tür öffnen wollte . Z
nung aus Zeuge der
Ingenieur Ewald T
einem französischen -
ohne jede Veranlassr
letzt und starb am fü
entfloh nach der Tat
Kaufmann Ludwig t
einem französischen !
Am 5. März wurde
sterholt in Gelsenkir
gleise der Zeche zur
der Polizeiassessor S
schwer verlebt , ebenst
der Besetzung der E
durch französische Tt
wuth durch einen B«
Note schildert dann
Reche von Beamten
der Polizeiunterwaä
französischenSoldat«
dem Gewehrkolben n
dem Fußboden lag,
anderen Soldaten a,
Krocks hat ergeben,
tbar. Die Haut wa
konnte deutlich etwa
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